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Zuſtande ſah, rief fie: 


1 221. 


Abonnements für Lodz: 


Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 
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Nachdruck verboten. 


Doktor Gleunie's Tochter, 
1 Eine Erzählung aus dem Leben 


P. C. Jarjeon. 


(8. Fortſetzung.) 

Während der kurzen Spanne Zeit, die er 
brauchte, um von dem Zimmer ſeiner Tochter nach 
der Hausthür zu ellen, ſtürmten eine Menge Ge⸗ 
danken und Befürchtungen auf ihn ein; doch konnte 
er kaum annehmen, daß einer der Diener auf dieſe 
Weiſe Einlaß begehren würde. Sollte ſich hler 
Hülfe nahen — eine Gelegenheit, die er ergreifen 
konnte, um jene und feiner Tochter Ehre zu retten?“ 

„Wer it da?“ fragte er, als er ſich der Thür 
genähert hatte. 

„Ich bin es, Herr,“ antwortete die Stimme 
einer Frau von der Straße her, „eine von Frau 
Drummonds Dienerinnen. Sie iſt ſehr krank ger 
worden und ich ſoll Sie bitten, ſogleſch zu ihr zu 
kommen.“ 


Doctor Glennie öffnete die Thür und ließ das 


Mädchen ein, Er erkannte fie ſofort und ſagte: 

„Nun ſchnell, was iſt geſchehen?“ 

Vor elnigen Minuten kam eine Depeſche für 
Fran Drummond; ich nahm fie dem Boten ab und 
rachte fie ihr in das Schlafzimmer; aber kaum 
hatte ich daſſelbe verlaſſen, als ich einen Schrei 
hörte und, zurückkehrend, Frau Drummond in einem 
ſchrecklichen Zuflande fand. Ich war ſo erſchrocken, 
daß ich ſchnell in die Küche lief, um Lizabeth Lord 

len —“ 

„Wer iſt fie?” 


„Frau Lord, Herr? Die Köchin! Und fie 


bat fünf Kinder, die fie beinahe um das Leben ges 


bracht haben. Als ſie Frau Drummond in ihrem 
„Sie wird vor der Zeit 
niederkommen! Iſt dies der Grund davon?“ und 


fie ergriff die Depeſche und ſagte: „Ah, fie hat 
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Ilan. 


St. Petersburg. 


— Der „Ip. BBern.“ macht bekannt, daß 
für die Dauer der Abweſenheit des Staatsſekretärs, 
Wirklichen Geheimraths v. Giers, mit der Leitung 
des Miniſterlums des Auswärtigen Miniſter⸗Gehilfe 
Gehelimrath Schiſchkin betraut iſt. Herr v. Giers 
verließ St. Petersburg, wie wir dem „J. de St. 
P.“ entnehmen, Dienſtag, und reiſte über Warſchau 
nach Dresden und ſodann nach Salzburg und Ve⸗ 
nedig, um zuletzt an den oberitalieniſchen Seen einen 
Aufenthalt zu nehmen. 

Der „pan, BBern.“ meldet, daß der Juſtiz⸗ 
minifter, Wirklicher Geheimrath Manaffein, nachdem 


nie, nimm ihm das Telegramm mit und bitte ihn, 
ſogleich herzukommen.“ 

Sie reichte dem Doctor ein Papier hin; er 
nahm es und las: 

„An Frau Meynell Drummond. — Ich 
befinde mich in der unangenehmen Lage, Ihnen 
mittheilen zu müſſen, daß Ihr Gatte, Herr 
Meynell Drummond, heute Morgen geſtorben iſt. 
Haben Sie irgend einen Auftrag für mich? Mit 
aufrichtigem Bedauern — Rudolf Pereira. Funchal 
— Madeira. 

„Ich werde in kürzeſter Zeit dort ſein,“ ſagte 
Doctor Glennie zu dem Mädchen. „Wie viele Die⸗ 
nerinnen ſind in dem Hauſe?“ 

„Nur ich und die Köchin, Herr. Das Haus⸗ 
mädchen ging geſtern nach Hauſe zu ihrer Mutter. 
Sie iſt krank geworden.“ 
hr? „Iſt Frau Drummonds Pflegerin nicht bei 
ihr?“ 


„Nein, Herr. Mehr als einmal hat Lizabeth 
Lord geſagt: „Ich dächte, wir ſollten zu —* 

„Ganz gleich, was Frau Lord geſagt hat. 
Haltet Euch jetzt nur Beide zum Ausgehen bereit, 
ich habe verſchiedene Aufträge für Euch, die ſchnell 
erledigt werden müſſen.“ 

Jawohl, Herr,“ war die Erwiderung, und 
das Mädchen eilte ins Nebendaus. 

Doctor Glennie hatte feine Anweiſungen nicht 
ohne beſtimmte Abſicht ertheilt. Ihm war ein 
rettender Gedanke gekommen, den er ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen zur Ausführung bringen wollte. 

„Darin liegt kein Verbrechen,“ ſagte er nach 
kurzer Ueberlegung. „Es iſt keine Sünde, was ich 
vorhabe. Meynell Drummond iſt todt und läßt 
ſeine Frau in günſtigen Verhältniſſen zurück. Ich 
bin ebenfalls reich und bereit, zu thun, was recht 
iſt. Meiner Tochter Name wird rein bleiben vor 
der Welt; das Opfer, das ich von Schweſter Letty 
fordern wollte, iſt uns erſpart, und das Haus, in 
dem ich lange Zeit ſo glücklich geweſen bin, wird 
nicht durch die Schlehtigteit eines Schurken zu 
Grunde gerichtet werden.“ 


8 Nedaction und Expedition 8 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden wigt zurädgeflelt, 


XI. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrage: Haasensteig 
& Vogler A.-G., Hamburg, önigsberg i./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frondler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


— Der Flachsfrage hat das Finanzminiſterium 
ſeine volle Aufmerkſamkeit zugewandt. So wird 
den „Mock. BBA.“ aus Petersburg berichtet, daß 
u. A. in Kürze vom Miniſterium eln umfangreiches 
und ſorgfältig ausgearbeitetes Werk über dieſen 
Gegenſtand erſcheinen wird. 

— Behufs Ueberſicht der Ausſaatverhältniſſe 

| bat, den „Bupk. BBA.“ zufolge, das Minifterium 
des Innern in alle Gouvernements auf den Namen 
der Gouvernementschtfs Telegramme erlaſſen, in 
welchen den Polizeiverwaltungen anempfohlen wird, 
wöchentlich einen kurzen Bericht über die Winters 
ausſaat den Gouvernementschefs vorzuſtellen, in 
welchen zugleich auch Vergleiche mit dem Vorjahre 
enthalten ſind. 

— Die Preiſe auf Spiritus ſteigen inſolge 
der Kornpreiſe. Die „ler. BER.“ erfahren, daß 
dieſelben bereits auf 50 Kop. pro Wedro geitiegen 
ſelen. 

— Die Reichsadels-⸗Creditbank hat in Anbes 
tracht der vielfach einlaufenden Geſuche um Prolon⸗ 
gation der Zahlungstermine pro 1891/1892, wie 
die „Bup. BBA.“ mittheilen, allen Abtheilungen 
eireulairiter vorgeſchrieben, alle allgemeine Geſuche 
über Privilegien, von wem es auch ſei, die Land⸗ 
ſchaftsverſammlungen miteingegriffen, unerfüllt zu 
laſſen, ſondern nur Geſuche der Anleihenehmer ſelbſt 
ſtatutenmäßig auf deren Berechtigung zu prüfen. 

— Von den 800 Waaren⸗Waggons, welche 
von der Regierung, und zwar auf Rechnung des 
Credits des Megecommunicationsminifteriums für 
außerordentliche Ausgaben im Jahre 1890 beſtellt 
ſind, hat die Warſchau Terespoler Bahn 100 Wag⸗ 
gons erhalten, die Iwangorod⸗Dombrower 200 und 
die Weichſelbahn 235 Waggons, wobei der Werth 
der Waggons den genannten Bahnen als Darlehen 
auf Rechnung des Ergänzungs.Obligationscapltals 
geſtellt iſt. Unter denſelben Bedingungen ſind der 
Orel⸗Witebsker Bahn 500 Waaren⸗Waggons, 24 
Waarenzug⸗Locomotiven und 200 Plattformen über» 
laſſen worden. 

— Es ſollen auf allen Eiſenbahnen, welche 
die durch Mißernten heimgeſuchten Gouvernements 
durchſchneiden, beſondere Waggons mit Ladenein⸗ 
richtung eingerichtet werden, aus welchen man alle 
möglichen Waaren zu Einkaufspreiſen wird beziehen 
können. In erſter Reihe für die Bahnbedienſteten 


einen Schreck gehabt. Lauf ſchnell zu Doctor Glen. ankam und den Dienerinnen zwei Briefe zur Weis | 


terbeförderung einhändigte, war es feine, nicht ihre 
Schuld, daß die Adreſſen derſelben verwechſelt waren 
und fie nicht vor zwei Uhr Morgens von ihren 
Gängen heimkehrten. 

Um dieſe Zeit war Alles vorüber. 


Zehntes Kapitel. 


„Mein Kind, mein Kind!“ murmelte Frau 
Drummond, zum zweiten Male aus ihrer Betäubung 
erwachend. 

„Seien Sle ruhig,“ ſagte Doctor Glennie; 
„ein großes Glück it Ihnen zu Theil geworden.“ 

„Ein großes Glück!“ wiederholte fie klagend, 
zund mein armer Mann todt in einem fremden 
Lande!“ 

„Meine liebe Frau Drummond,“ ſagte Doctor 
Glennie tröſtend, „es iſt jo am Beſten für Sie 
geweſen. Wäre der arme Meynell in England ge⸗ 
blieben, ſo würde er noch vor Weihnachten geſtorben 
fein. Er wußte es, verbarg aber die Wahrheit 
vor Ihnen, well er den ſchlimmen Einfluß fürchtete, 
den es auf Ihre Geſundheit haben konnte. Auf 
ſeinen Wunſch ſchwieg auch ich. Aber er lebt 
wenigſtens in einem ſeiner Kinder fort, und abge⸗ 
jeben von dem Kummer, der ſchwer auf Ihnen 
laſtet, haben Sie alle Urſache, dankbar zu ſein.“ 

„Wenigſtens in einem feiner Kinder!“ mur⸗ 
melte die Mutter. „Wie meinen Sie das?“ 

„Sie haben zwei, liebe Frau Drummond,“ 
ſagte Doctor Glennie, „einen Knaben und ein 
Mädchen. Mögen ſie leben und gedeihen, Ihnen 
zum Troſt und zur Freude!“ 


* “ 


So ſpielen ſich zwiſchen den Mauern der 
Häuſer, inmitten belebter Städte, die Tragödlen 
und gehelmnißvollen Verwickelungen des Lebens ab. 

Die junge Frau drückte mit wehmüthiger 
Freude ihre Kinder an das Herz und gedachte 
on des todten Gatten, den fie ſo innig 
geliebt. 


Und Alice lag auf ihrem Bett, ihres Kindes 


Als er in dem Hauſe der Frau Drummond beraubt, freude und hoffnungslos. 


— 


Doctor Glennle und fein Haus. 
ihm, alle geringeren Schwierigkeiten 
zu überwinden, aber er hatte 
bekämpfen. Auf Alice 
deren Ueberwindung auch den angeſtrengte t er 
mühungen ihrer Vaters nicht He age 
kaum zu bewegen, ihr 
durch keine Ueberredungskanſt dahin zu bringen, an 
irgend einer der gewöhnlichen harmloſen Zerſtreuun⸗ 
gen des Lebens theilzunehmen. 
ſich zureden, eine Stunde im 
fahren. 
im Wagen, ſo daß man ſie 
Vortheil gewährten dieſe Fahrten 
wenig. Sie ſchien am glücklichſten, 
ſtillem Nachdenken in ihrem Zimmer ſaß; doch in 
1 gab ſie ſich zu ſolchen Zeiten ihrem Kum · 
mer hin. 
ſie ſich nicht davon befreien konnte und bie, 
nahe lag, daſſelbe 
graben, 
düſtern mußte. 


— Aus St. Petersburg wird dem „Pax. 
Ber.“ geſchrieben, daß beim Miniſteriam der 
Reichsdomänen eine Spezial⸗Kommiſſion unter dem 
Vorſitze des Konſeil⸗Mitgliedes des genannten Mi⸗ 
niſteriums, des Geheimrath Archipow, gebildet 
worden iſt, zum Zweck der Berathung don Maß⸗ 
regeln gegen die Entwickelung der Wein» und Lebens⸗ 
mittel⸗Fälſchung. Dieſe Kommiſſioa hat ein Project 
ausgearbeitet, nach welchem aus Vertretern der 
Minlſterien der Reichsdomänen, des Innern und der 
Finanzen, der Stadi⸗Verwaltungen und Landſchaften 
ein beſonderes Komité oder Central⸗Organ zu er⸗ 
richten iſt, welches in allen Gouvernements des 
Neichs Abtheilungen haben ſoll, und eben biefem 
Komitö und feinen Abthellungen ſoll die Auſſicht 
über gute Qualität lanbpſchaſtlicher und anderer 
Producte und Gebrauchsgegenſtände obliegen. Das 
Komité wird eine adminſtrativ⸗ſanitäre Organſſation 
haben, zu welchem Zweck in den Beſtand medleini⸗ 
ſches Perſonal herangezo zen werden. ſoll; das 
Komité wird für die Abtheilungen Inſtruktlonen 
in Bezug auf ihre Obliegenheiten ausarbeiten; die 
Glieder des Komités und ihrer Abthellungen ziehen 
die der Producten⸗Fälſchung Schuldigen zur gericht» 
lichen Verantwortung. Gleichzeitig hiermit werden 


die für Fälſchung und Herſtellung für die Volks⸗ 


geſundheit ſchädlicher Producte fellgejegten Strafen 
erheblich verſchärft; im Falle dreimaliger Verletzung 
der bezüglichen Vorſchriften werden die Schuldigen 
für immer des Rechts beraubt, die in Frage kom- 
menden Producte herzuſtellen oder zu verkaufen. 


Das Projeet der Kommiſſion wird in der bevor⸗ r 
ſtehenden Seſſſion des Relchsraths zur Durchſicht 
zweiten Halfte \ 


gelangen und vorausſichtlich in der 
kommenden Jahres in Kraft treten. 
— Unter den Petersburger Blerbrauern cur⸗ 
ſirt nach der „Hon. Bp.“ das Gerücht von einer 
demnächſt bevorſtehenden Erhöhung der Bler⸗Acciſe. 


— Zur Frage der techniſchen Bildung wird 


der „Rev. Zig.“ aus St. Petersburg geſchrieden: 
Es iſt bekannt, welche Anſtrengungen die 
Staatsregierung in ihren bierbel betheiligten Inftie 
tutionen zu Verbreitung techniſcher Bildung in der 
Bevölkerung macht. Dieſe Frage hat für Rußland 


auch noch eine beſondere Bedeutung. Da wir die 


Schule des Zunftweſens nicht durchgemacht haben, 


fo fehlt es in unſerer Induſtrie und in den Ger 


Aber Doctor Glennte's Ehre war gerettet und 


der Name ſeiner geliebten Tochter vor den Schmäh⸗ 
ungen einer harten, liebloſen Welt geſchützt. 


Zweiter Theil. 
In der Zwiſchenzeit. 


„Im Leben mancher Frauen giebt 
es zwei Lenze — den falſchen 
und den echten.“ Fabian. 


Erſtes Kapitel. 
Das folgende Jahr war ein 


ſeiner Stellung 
deren auch ernſtere zu 
laſtete eine tlefe Melancholle, 


5 Sie war 
Zimmer zu verlaſſen, und 


85 1 ließ ſie 
ark ſpazieren zu 
Dann ſaß ſie unabänderlich mrüdgelehnt 
nicht ſehen konnte; 
offenbar ſehr 

wenn ſie in 


Ihr Unrecht bedruckte fie daß 


efahr 
werde ſich ſo tief in ihre Seele 
daß es jede Stunde ihres Dafeins ver⸗ 


Es ſchien ihr, als könne fie ſich nie 


ſo In 


davon 


reinigen, als müßte es immer ungeſühnt bleiben. 
Hätte ſie 
wiederzufinden, ſo wäre das eine Linderung ihres 
Schmerzes geweſen; aber ihr 
Welt gekommen, und ſo war ihr dieſer traurige 
Troſt verſagt. N 
hatte, fühlte fie jetzt kelne Liebe, 
hatte er ſich gezeigt. 


hoffen dürfen, ihr Kind im Himmel 
Kind war todt zur 


Für den Mann, der ſie verrathen 
ſo gänzlich herzlos | 


ſorgenvolles für 
Zwar gelang es 


* 


N 


* 


* 
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werben an techniſch gebildeten Leuten (Werkmelſter 
26.), die das Handwerk der weſteuropäiſchen Induſtrie 
in ſo reichem Maße bot und deren Aufblühen be⸗ 
deutend förderte. Andererſeit beanſpruchen auch die 
landwirthſchaftlichen und die hiermit zuſammen⸗ 
hängenden Betriebe techniſche Kenntniſſe, über welche 
die bäuerliche Bevölkerung zum Schaden ihrer 
Wirthſchaft nicht verfügt. 

Zur Zeit werden nun folgende Maßregeln in 
dieſer Richtung ergriffen. Zur Hebung des Hütten⸗ 
weſens ſollen vorerſt drei mittlere technſſche Schulen 
mit der Spezialität für Hüttenweſen und Chemie 
in dem Bergwerkbezirk errichtet werden, welcher die 
Gouvernements Charkow und Jekaterinoſſlaw, ſowie 
das Gebiet der Donſchen Koſaken umfaßt. Nach 
Eröffnung dieſer Schulen ſoll ſogleich in den an⸗ 
deren Bezirken in gleicher Weiſe vorgegangen werden. 

Einen anderen Charakter trägt eine Maßregel 
des Domänenminiſteriums, die freilich ſich noch im 
Stadlum der Berathung befindet. Es ſoll das Amt 
von Hausinduſtrie⸗Technikern geſchaffen werden, wel⸗ 
ches Amt nur ſolchen Perſonen offen ſtehen wird, 
die eine techniſche Hochſchule abſolbirt haben. Ihre 
Aufgabe ſoll ſein, durch Belehrung dieſen wichtigen 
aber noch ganz primitiv betriebenen Zweig der na⸗ 
tonalen Arbeit zu heben. Hiermit hängt auch zu⸗ 
ſammen, daß auf dem mit dem nächſten Jahre in 
großer Zahl zu eröffnenden Ausſtellungen für Ge⸗ 
genſtände der Hausinduſtrie als Prämien — an 
Stelle der bisher üblichen Geldprämien und Me⸗ 
daillen — geeignete Werkzeuge verthellt werden ſollen. 

— Die Arbeiten für die ſibiriſche Eiſenbahn 
ſchrelten rüſtig vorwärts Im Diſtrict Mias⸗Tſchelja⸗ 
bins? iſt mit den Erdarbelten begonnen und mit der 
Anfertigung von Materialien zu künſtlichen Grobe» 
feſligungen und zu den Stationsbauten. In dem 
Diſtrict Slatouſt⸗Mias waren zum 1. Juli ſchon 
62 pCt. aller Erdarbeiten fertig und 22 pCt. der 
Erdarbeiten für die Statlonsplätze. Für die Beiden 
über die Flüſſe Sſyroſtan (10 Saſhen), Tesma (15 
Saſhen), Aliſan (15 Saſhen), Mias (25 Saſhen) 
waren 59 pCt. des Fundaments fertiggeſtellt. Von 
der für biefen Diſtrict erforderlichen Anzahl Schienen 
lagern ſchon 38 pCt. bel der Station Slatouſt; der 
Reit wird im Winter 1891/92 geliefert. Die Tele⸗ 
graphenthätigkeit iſt im ganzen Diſtrlet eröffnet. 

Moskau. Bezüglich der gebrachten Notiz über 
die Anſammlung von arbeltſuchenden Bauern aus 
von Mißernte betroffenen Gouvernements auf Ehitry 
Rynok, ſowle über das daſelbſt verſtärkte Arbelter⸗ 
angebot und die daherrührenden verhältnißmäßig 
niedrigen Arbeltslöhne macht Se. Exc. der Moskauer 
Dberpolizeimeifter, Generalmajor Jurkowski, in einer 
Zuſchriſt an die „P. B.“ darauf aufmerkſam, daß 
jedes Jahr im Auguſt und September, nach Been⸗ 
digung der Feldarbeiten, ein verſtärkter Andrang 
von Arbeitern in Moskau ſich wiederhole. Die 
Mittheilung aber, daß die arbeitſuchenden Leute 
Gaunern in dle Hände fallen und von biefen um 
ihre Päſſe und Bündel geprellt werden, entſpreche 
nicht den Thatſachen, da ein ähnlicher Vorſall bis 
her von keiner Privatperſon zur Kenntniß der Pos 
lizel gebracht worden ſei und von letzterer auch 
nicht unbemerkt geblieben wäre bei der derzeitigen 
verſtärkten Beauſſichtigung der Bevölkerung auf 
Chliry Nynok. 

Odeſſa. Ueber die Allruſſiſche Ausſtellung in 
Odeſſa im Jahre 1894 ließ der Miniſter des Ins 
nern, nach der „Od. Ztg.“, das Odeſſaer Stadt⸗ 
haupt in Kenntniß ſetzen, daß die Reglerung zu der 
erwähnten Ausſtellung ihre Erlaubniß nicht vorent⸗ 
halten wolle, doch müſſe er bemerken, daß dle von 
der Stadt für dleſen Zweck aſſignirten 300,000 
NEL. zu gering erſcheinen, da mit der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung auch noch eine Landſchaftliche und Gare 

Sie hatte ſich durch den äußeren Schein bien» 
den laſſen und war zu ſpät erwacht. Sie ſchauderte, 
wenn ſie der Vergangenheit gedachte, und ward 
zuweilen von dem Zweifel ergriffen, ob fie nicht ge · 
träumt habe; aber dieſer Zweifel dauerte ſtets nur 
wenige Augenblicke: die Wirklichkeit war zu drückend 
und mächtig. Die Abneigung, das Haus zu ver» 
laſſen, entſprang hauptſächlich aus einer Furcht, die 
ſie beherrſchte — die Furcht, dem Manne zu be⸗ 
gegnen, welcher ihr Leben jedes Strahls der Freude 
beraubt hatte. Aus dieſem Grunde lehnte fie ſich 
im Wagen zurück, wenn ihr Vater und Schweſter 
Letty mit ihr fpazieren fuhren. Nu Wentworth 
bat oft um die Erlaubniß, fie begleiten zu dürfen ; 
doch in dieſem Punkte war Alice fett — fie wollte 
Ru nicht im Geringſten ermuthigen, und es blieb 
ihm nichts welter übrig, als in Erfahrung zu 
bringen, wann bieje Ausfahrten ſtattfänden. Er er⸗ 
fuhr dies leicht durch Schweſter Letty, welche feine 
warme, treue Freundin war, und folgte dann dem 
Wagen in geringer Entfernung zu Pferde. 

Es braucht nicht erwähnt zu werden, daß er 
von dem Vorgefallenen keine Ahnung halte, und 
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß Allce's Fehltritt 
von ihrem Vater und Schweſter Letty auf das 
ſorgfältigſte und erjolgreichite verborgen gehalten 
wurde. Doktor Glennie verließ der Gedanke daran 
jelten, und da er natürlich von Martin Inſole's 
Plänen nichts wußte, glaubte er, nur vor einer 
Perſon ſei Gefahr zu fürchten — von dem Ver⸗ 
führer feiner Tochter — George Broughton. Ob⸗ 
wohl er mit Alice nie darüber ſprach, errieth er 
ihre Furcht, dieſem Manne zu begegnen, und gern 
hätte er einen hohen Preis für die Gewißheit bezahlt, 
daß George Broughton dauernd von England ab⸗ 
weſend ſel. Er ahnte wenig, wie bald ſich dies 
verwirklichen ſollte und daß er ſelbſt den wichtigſten 
Theil zur Erfüllung ſeines Wunſches beitragen 
würdt. Inzwiſchen unterhandelte er mit ſeiner 
Tochter über einen anderer Gegenſtand, wozu er 
ebenſo ſehr von Ru Wentworth und von Schweiter 
Letiy gedrängt wurde wie von ſeinem eigenen 
Wunſche. Er hatte drei Monate vorübergehen laſſen, 
ehe er die Bitte des jungen Mannes um dle Hand 


tenbau⸗Ausſtellung verbunden werden ſoll. In dieſem 
Falle würde alſo die Regierung einen zu großen 
Theil der Unkoſten zu tragen haben. Die Regierung 
erklärt ſich bereit, einen Theil der Unkoſten für die 
Ausſtellung auf ſich zu nehmen, doch dürften dle⸗ 
ſelben nicht zu groß ſein. Der Miniſter erſucht 
deshalb das Stadthaupt, Herrn Marasli, daraufhin 
zu wirken, daß die Stadt eine größere Summe für 
die Ausſtellung aſſignire. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Ueber die Aufhebung des Paß⸗ 
zwanges für Elſaß⸗ Lothringen läßt 
ſich die „Tägl. Roͤſch.“ wie folgt vernehmen: 

„Am 14. März dieſes Jahres erwiderte der 
Kaiſer im Berliner Schloſſe der Abordnung des 
Straßburger Landesausſchuſſesz, welche um Auf: 
hebung des Paßzwangs für Elſaß⸗Lothringen bat: 
„Ich bedauere, für jetzt Ihre Wünſche nicht erfüllen 
zu können. Ich muß Mich darauf beſchränken, die 
Hoffnung auszuſprechen, daß in nicht allzu ferner 
Zeit die Verhältniſſe es geſtatten mögen, im Ber, 
kehr an der Weſigrenze wiederum Erleichterungen 
eintreten zu laſſen. Dieſe Hoffnung wird um jo 
früher in Erfüllung gehen, je mehr ſich die elſaß⸗ 
lothringiſche Bevölkerung von der Unlösbarkeit der 
Bande Überzeugt, welche fie mit Deutſchland vers 
knüpfen, und je entſchiedener fie den Entſchluß be⸗ 
thätigt, allezeit treu und unerſchütterlich zu Mir 
und dem Reiche zu halten.“ Heute iſt die ſeit 
1888 in Kraft geweſene Paßordnung in ihrem 
weſentlichſten Theile gefallen, und man muß daraus 
ſchließen, daß die Reichsregierung ſich von der zu⸗ 
nehmenden Erſtarkung des Deutſchthums zwiſchen 
Rhein und Waggenwald überzeugt hat. So ſtellt 
ſich denn die Milderung des Paßzwanges in erſter 
Reihe als ein Beweis des Vertrauens dar, das 
die Reglerung in die Haltung der reichsländiſchen 
Bevölkerung ſetzt. An dieſer wird es ſein, das 
Vertrauen zu rechtſertigen. Noch bedeutſamer er⸗ 
ſcheint dec geihane Schritt aber im Hinblick auf 
das Ausland. War doch die Paßverordnung nicht 
nur darauf berechnet, den Franzoſen und Französ⸗ 
lingen innerhalb der Reichslande ſelbſt zu zeigen, 
daß ihre Herausforderungen jeden Anſpruch auf 
Duldung verwirkt haben, ſondern auch dem Aus⸗ 
lande gegenüber darzuthun, daß die Grenzen, die 
der Frankfurter Friede geſetzt, unverrückbar und 
unverletzbar ſind. Wenn man ſich heute nun in Berlin 
entſchloſſen hat, die ausgedehnteſte Milderung ein⸗ 
treten zu laſſen, ſo liegt darin unzweifelhaft eine 
Aeußerung ſelbſtbewußten Kraftgefühls, die in dieſen 
Tagen der nervöſen Erregung doppelten Eindruck 
in der polltiſchen Welt machen muß. Die deutſche 
Regierung beweiſt, daß fie von dieſer Nervpöſität 
durchaus frei iſt und legt damit ihr Gewicht zu 
Gunſten des europäiſchen Friedens in die Wag⸗ 
ſchale. Das fühlt man denn auch allerwärts. 
Die franzöſiſchen Blätter ſind durch die neue Maß⸗ 
regel um ſo angenehmer überraſcht, als ſie eine 
ganz andere Antwort auf die „Lohengrin“⸗Skandale 
erwartet hatten. Wir laſſen nachſtehend einige 
ihrer Urthelle folgen. 

Der „Temps“ ſagt: „Dieſe Maßnahme iſt 
nicht bloß eine friedliche, ſondern auch eine frieden⸗ 
ſliftende Handlung, und wir bringen Lobpreiſungen 
dar, wenn Kalſer Wilhelm die Geiſter zur Ruhe 
mahnen, den übrigens bloß flüchtigen Eindruck einte 
ger im Zufall der Stegreifrede entſchlüpften und be⸗ 
reits durch eine amtliche Richtigſtellung verleugneten 
Worte verwiſchen, wenn er beweiſen wollte, daß 
nichts in der polltiſchen Lage ſich dem Einſchlum⸗ 


feiner Tochter erwähnte; ein natürliches Zartgefühl 
hatte ihn bisher davon zurückgehalten. Mit Ru 
Wentworth war er ſchwer fertig geworden. Am 
Tage der Rückkehr ſeiner Tochter hatte er Ru 
ſchriftlich gebeten, ſein Haus acht oder neun Tage 
lang nicht zu beſuchen, und da Letzterer wußte, daß 
Alice's Rückkehr von Brüſſel erſt nach Ablauf dleſer 
Zelt zu erwarten ſtand, ward es ihm nicht ſchwer, 
Doktor Glennie's Verlangen nachzukommen. Aber 
am zehnten Tage ſtellte er ſich mit klopfendem 
Herzen ein. Doktor Glennie empfing ihn allein, 
und nach einigen nichtsſagenden Bemerkungen 
ſagte Ru: 

„Iſt Fräulein Glennie — Alice — Helms 
gekehrt?“ 

„Ja, Ru,“ erwiderte der Doktor mit ernſter 
Stimme; „fie iſt heimgekehrt.“ 

Ru fühlte bei dem gehaltenen Weſen Doktor 
Glennie's ſofort eine gewiſſe Bangigkeit. 

„Ich hoffe, daß ſie wohl iſt?“ 

„Es thut mir leid, ſagen zu müſſen, vaß ſie 
weit davon entfernt iſt.“ 

Die Stimme des jungen Mannes zitterte, als 
er fragte: „Es iſt doch nichts Ernſtliches?“ 

„Ich hoffe, nein, Ru. Aber ſie kann ihr 
Zimmer nicht verlaſſen, und das wird wahrſcheinlich 
noch längere Zeit dauern.“ 

„Guter Gott!“ dachte Nu, „ſoll ich das Glück, 
dem ich mich ſo nahe glaubte, verlieren noch ehe 
ich es beſeſſen?“ 

Er fürchtete das Schlimmſte; ſeln Herz ſank, 
eine Schwäche befiel ihn. Doktor Glennie empfand 
Mitleid mit ihm. 

„Alles, was wir thun können,“ ſagte er herz 
lich mit erſtem Tone, „ift, nach unſerm beſten Wiſſen 
zu handeln und Gottes Hülfe zu vertrauen. Es iſt 
mir ein Troſt und ſollte auch Ihnen einer ſein, ſie 
in guten Händen zu wiſſen. Ich ſelbſt behandele fie 
und Schweſter Letty pflegt ſie. Mehr als bereits 
geſchah, können wir nicht thun.“ 

„Sie iſt alſo ſchwer krank?“ 
ſchmerzlich bewegt. 

„Ja, — weshalb ſoll ich die Wahrheit ver⸗ 
ſchweigen — ſie iſt ſehr krank!“ 


fragte Ru 
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mern der Streitfragen widerſetze. So hat er kein 
vergebliches Werk gethan, ein Stein des Anſtoßes 
iſt entfernt, das Anzeichen hat ſeinen Werth, und 
dieſer Werth iſt durch den entſchieden friedlichen 
Sinn der Maßregel geſteigert. Der Erlaß wird in 
Frankreich eine Aufnahme finden, welche dem Geiſt 
entſpricht, der ihn eingegeben hat. Es giebt keinen 
Grund, weshalb man nicht eine ſo weſentliche Mil⸗ 
derung in den Beziehungen der belden großen Völ⸗ 
ker mit Freude verzeichnen ſollte.“ „Liberté“ nennt 
die Maßregel eine Handlung der Weisheit und 
guten Politik. Das Blatt ſagt, es zögere nicht, 
Kaiſer Wilhelm zu feiner Entſchließung zu beglück⸗ 
wünſchen, ſie werde als ein bedeutungsvolles Frie⸗ 
densanzeichen begrüßt werden und auch der Augen⸗ 
blick für dieſe Kundgebung ſei beſonders geſchickt ge⸗ 
wählt. „Figaro“: Die Maßregel iſt ein Beweis 
von dem friedliebenden Geiſt des Herrſchers, welcher 
ſchon viele Worte ausgeſprochen hat, welche Be⸗ 
fürchtungen entſtehen ließen. „Eſtafette“ nennt die 
Erleichterung ein Unterpfand für den Frieden Eu⸗ 
ropas. „Jour“ ſagt, Kaiſer Wilhelm habe Geiſt, 
und feine Antwort auf die großen Feldubungen in 
Oſt⸗Frankreich ſel von ſchöner Kühnheit. 

Wir nehmen gerne Kenatniß von dieſen Stim⸗ 
men, aber überſchwängliche Schlüſſe daraus zu ziehen, 
verbieten die Lehren der Erfahrung. Ueberdies ſteht 
dem ſchon jetzt die Thatſache im Wege, daß die 
Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter die deutſche Maß⸗ 
regel dahin auslegt, der Kalſer habe lediglich feine 
Erfurter Rede „wieder gut machen“ wollen. 

— Von Valparaiſo geht dem „N.⸗Y. 
Heralb“ folgende Meldung vom 23. zu: Die 
Stimmung des Volkes bildet ein ſeltſames 
Gemiſch wilder Freude darüber, daß Balmaceda 
todt iſt, und Bedauern darüber, daß er den Klauen 
ſeiner Feinde entronnen iſt, welche ihm ein Glied 
nach dem anderen vom Leibe geriſſen hätten aus 
Nahe für die vielen Grauſamkeiten, für welche 
ihm die Verantwortlichkeit angeblich zufällt. Der 
Daß gegen Balmaceda iſt unglaublich. Die Na, 
tlonalfeier wegen des Sieges der Kongreßparthei 
ſollte eigentlich geſtern endigen, die Nachricht vom 
Selbſtmorde Balmaceda's hat aber bewirkt, daß ſie 
jortgeſetzt wird. Jubelnde Maſſen zogen geſtern 
Abend durch die erleuchteten Straßen und ſangen 
Trilumphlieder. Die Zeitungen Valparaiſo's haben 
Extrablätter herausgegeben, welche die Einzelheiten 
über das Ende des früheren Präſidenten mittheilen. 
Der Tod Balmaceda'o dürfte die Wlederherſtellung 
des inneren Friedens noch beſchleunigen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man jetzt gegen ſeine Anhänger, die 
ohne den Führer nichts ausrichten können, Milde 
walten laſſen. Deutſchland, Italien, Frankreich und 
Schweden und Norwegen haben die Regierung der 
Junta ſchon anerkannt.“ — Gutem Vernehmen 
nach hat auch die engliſche Regierung der Junta 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß Großbritanien 
die gegenwärtige Regierung anerkenne. 


Zur Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe 
in Spanien. 

-Die letzte Kataſtrophe, welche über das ſeſt 
Jahren jo ſchwer geprüfte Spanien in der vergan⸗ 
genen Woche hereingebrochen, iſt ein ſo großes Un⸗ 
glück, daß die Folgen gar nicht zu berechnen ſind, 
Folgen, welche die Zukunft des Landes noch auf 
lange hinaus in bie ſchwärzeſten Wolken zu hüllen 
drohen. Selbſt die peſſimiſtiſchſten Berichte find 
nicht im Stande, auch nur annähernd ein Bild des 
Jammers zu ſchaffen, den die Ueberſchwemmungen 
für Spanien in ſich ſchließen. Das durch die Waſſer⸗ 

Unter dleſen Umſtänden, das fühlte Ru, war 
es unmöglich, ſie zu ſehen. Wäre er ihr Verlobter 
geweſen, ſo wäre es vielleicht angegangen; noch 
aber war er einfach nur ein Freund und hatte nicht 
den geringſten Anſpruch zu erheben. Er ging 
ſchweren Herzens von dannen und es ſchien ihm, 
als ſei die Welt während ſeines kurzen Beſuches kalt 
und trübe geworden, des Lichts und der Freude 
beraubt. 

Von dieſem Tage umſchwärmte er Doktor 
Glennie's Haus. Bei Tag und bei Nacht war er 
in der Nähe. Kein Jüngling ward je von reinerer 
Liebe erfüllt als Ru Wentworth fie für Doktor 
Glennie's Tochter hegte. Es liegt in der Natur einer 
ſolchen Liebe, doß ſie in ihren glücklichſten Phaſen 
einen Idealismus ſchafft, welcher Alles umher mit 
holdem Lichte verklärt, ſelbſt das Kleinſte und Uns 
bedeutendſte: die alltäglichſten Dinge ſowohl als 
dle größten müſſen dazu beitragen, den Reiz des 
Lebens zu erhöhen. In demſelben Maße wird das 
treu und rein liebende Herz, ſobald es den einen 
Stern, welcher ſeine Welt erhellte, ſich verdunkeln 
ſieht, von Niedergeſchlagenheit und Verzweiflung er: 
griffen, jo daß alle Dinge einen düſtern, hoffnungs⸗ 
loſen Anſtrich gewinnen. Ru Wentworth's Natur 
war ungewöhnlich groß und edel; er hatte eine 
Dichterſeele — wenn auch nicht fähig, die erhabenſten 
Höhen zu erreichen — bel jo hohem Auſſchwung 
werden gewöhnlich die beſcheidenen Blumen, die 
am Boden blühen, überſehen! — ſo doch von jener 
echten Menſchenliebe durchdrungen, welche ihn auch 
für die Unbedeutendſten jeiner Umgebung empfinden 
ließ. In einer ſpottſüchtigen, ſkeptiſchen Zeit thut 
es wohl zu wiſſen, daß es noch viele ſolcher Weſen 
voll Güte und Herzenswärme glebt; und kein ver⸗ 
ächtliches Lächeln, kein Achſelzucken wird etwas an 
der Thatſache ändern, daß eben dieſe Weſen die 
wahren Hohenprieſter der Welt und der Menſch⸗ 
heit ſind. 

Erſt nach ſieben oder acht Wochen durfte Ru 
Wentworth Alice ſehen, und da fand er ſie blaß 
und abgezehrt, daß ſein Herz um ſie blutete. Trotz 
ſeiner Ungeduld konnte er doch nicht anders als 
Doktor Glennie's Rath folgen und mit der Er⸗ 
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maſſen verwüſtete Gebiet umfaßt die Provinzen von 
Neu⸗Raſtilien, Valencia und einen großen Theil von 
Andaluſien. Die am ſchwerſten geprüften Orte 
Conſuegra und Almeria ſind auf Jahre hinaus dem 
vollſtändigen Ruin preisgegeben; Conſuegra wird 
vlelleicht überhaupt vom Erdbeben verſchwinden, da 
ein Wiederaufbauen ſeiner zerſtörten Häuſer unmög⸗ 
lich, das Niederbrennen und Niederlegen alles noch 
Stehenden dagegen dringend rathſam erſcheint, erſtens 
um durch dieſe Maßnahme die Gefahr, welche in 
den halb unterwühlten unſicheren Gebäuden für die 
Ueberlebenden liegt, total zu beſeitigen, und dann 
um den ſich bildenden Epidemieſtoffen durch Verlaſſen 
des Ortes jede Nahrung zu entziehen. Die große 
Menge der Menſchen⸗ und Thierleichen haben beinahe 
eine Woche unbeerdigt und unter den Trümmern 
der Häuſer, auf den Feldern und im Waſſer ge 
legen. Die wenigen Mannſchaften der Guardia 
Civil und einige Franciscanerbrüder, welche in Con⸗ 
ſuegra bald nach der Kataſtrophe zur Stelle waren, 
konnten die übermenſchliche Arbeit nicht vollenden; 
erſt ſeit Kurzem ſind den eben Genannten — die 
Guardia Civil und die Franciscaner find übrigens 
von jeher Spaniens Schutzengel bei allen Calami⸗ 
täten geweſen, weil ſie, weder nach religlöſen noch 
nach politifchen Ueberzeugungen fragend, einfach hel⸗ 
fend einjchreiten — zwei Compagnien Ingenleure 
zugeſellt worden, und ſind die Arbeiten nun im 
vollen Gange. Die die Sicherheit bedrohenden Trüm⸗ 
mer werden niedergelegt, dle Leichen werden theils 
beerdigt, theils verbrannt, Land- und Schlienenwege 
wlederhergeſtellt und für die Obdachloſen Baracken 
gebaut. Dieſe Thätigkeit wurde in Conſuegra durch 
einen vlelleicht noch nie dageweſenen Streik für kurze 
Zeit unterbrochen, eine Abtheilung Arbeiter, welche 
damit beauftragt war, das todte Vieh aus dem 
Woſſer zu fiſchen, weigerte ſich, damit fortzufahren, 
wegen des von den Leichen ausſtrömenden Getuchs. 
Die Arbeiter nahmen das Werk erſt unter Androhung 
von Gewaltmaßregeln wieder auf. Zahlreiche Ver⸗ 
haſtungen von Leichenräubern, unter welchen die 
Frauen in der Ueberzahl ſind, werden vorgenommen; 
dieſe Megären ſchneiden den Ectrunkenen Ohren und 
Finger ab, um fie der Ohrringe, Ringe und ſonſtigen 
Schmuckgegenſtände zu berauben; fie dringen unter 
Nichtachtung der Gefahr in die halbzerſtörten Häuſer 
und heißen Gold, Silber, Juwelen und Geld der 
todten oder entflohenen Einwohner mitgehen. Ebenſo 
ſchwer, als das Eigenthum der von der Kataſtrophe 
Betroffenen zu hüten, iſt es, die Clvilregiſter weiter 
zu führen. Die Regierung hat eine Commiſſion 
abgeſandt, welche die Behörden unterſtützen ſoll und 
in dem Wirrwarr einigermaßen Ordnung zu halten. 


Es find in den haupiſächlich heimgejuchten Orten 
Liſten ausgelegt worden, worin jeder Ueberlebende, 


welcher in ſeln Heim zurückkehrt, verpflichtet it, 
ſeinen Namen einzutragen. In Almeria kam zu 
allen anderen Lelden noch dle Aufregung der Bevöl⸗ 
kecung, als bekannt wurde, das Miaiſterium des 
Innern ſtelle der Stadt 5000 Peſeten zur Ver⸗ 
fügung und eröffne außerdem der Proviuzialverwals 
tung einen Credit auf die Bank von Spanien, be⸗ 
hufs Verthellung von Hilfsgeldern; eine ſchrelende 
Menge zog infolge dieſer Nachricht vor das Stadt⸗ 
haus, erklärte, 5000 Peſeta ſel ein Hohn; fie wolle 
ten das Geld nicht nehmen, und der auf die Bank 
von Spanien eröffnete Credit werde natürlich ſeige 
Schätze in die Taſchen der Provlnzialväter ergleßen, 
da dieſe, wie bekannt, niemals Geld haben, was 
das aller Hilfsmittel baare Hospital, die unbezahlten 
Beamten und alle anderen Einrichtungen zur Ge⸗ 
nüge bewieſen. Die elende Adminiſtratlon, der Uns 
ehrliche Beamtenſtand, die überall herrſchende Be 
ſtechlichkeit, all' die verrottete Erbärmlichkelt der Zu⸗ 
ſtände in dem arzten Spanien kreten bel der große 
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klaͤrung feiner Liebe, mit der Bitte, fie möge fein 
Weib werden, fo lange warten, bis das Mädchen 
kräftiger geworden war. Doktor Glennie glaubte 
feſt, daß ſeine Tochter, wenn ſie erſt mit Ru ver⸗ 
heirathet wäre, ihren Seelenfrieden und, bis zu 
einem gewiſſen Grade, auch ihr Gllick wiederfinden 
würde. Während biejer ſorgenvollen Wochen hatte 
er Gelegenheit, den Charakter des Mannes, zu 
ſtudiren, der in Ehren ſein Kind heimführen wollte, 
und er war gern bereit, ihre Zukunft in ſeine 
Hand zu legen. In dieſem Falle dachte Doktor 
Glennle, ſonſt ein gerechter und ehrenhafter Mann, 
nur an das Glück ſeiner Tochter; doch glaubte er 
auch, daß Alice, wenn fie erſt ihre tiefe Nieder⸗ 


geſchlagenheit überwunden hätte, wohl fähig ſei, Ru 
Wentworth's Leben hell und glücklich zu geſtalten. 


„Neue Bande,“ dachte der Doktor, werden ihre 
Liebe wachrufen. Der ſegenvolle Einfluß eigener 
Kinder wird ihr neue Freude ſchaffen.“ 

So wartete Ru Wentworth; aber er war 
nicht müßig. Ohne zudringlich zu werden, ſuchte 
er auf tauſendfältige, zarte Welſe ihr Herz zu ge⸗ 
winnen. Er brachte und ſandte ihr Bücher und 
Blumen, dle letzteren täglich, und fie. lernte nach 
und nach ſich darüber freuen. Doktor Glennle bes 
merkte dies, und eines Morgens verbarg er Ru's 
Blumen und ſchlickte fie ſeiner Tochter nicht. Sie 
war gewöhnt, dieſelben zu elner beſtimmten Stunde 
des Tages zu erhalten, und als ſie nicht, wie 
gewöhnlich, abgeliefert wurden, nahm Doktor 
Glennie wahr, daß fie unruhig wurde und ſeufzte. 
Er war glücklich darüber, und als er ihr etwas 
ſpäter die Blumen übergeben ließ und ihren freu⸗ 


digen Blick ſah und wle ſie dleſelben zärtlich hin 


und her wandte, ſprach er zu ſich ſelber: ö c 
die Sonne hluter Bin Wolken.“ * e 

Doch zu Ru ſagle er: „Warten Sie, bis ich 
Ihnen rathe, mit ihr zu reden. Die Zeit wird 
kommen — und zwar bald.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Calamität ſchroff an das Tageslicht, und wenn die 
Ueberſchwemmten ihren Klagen über die langſame 
Hilfe der Regierung Worte verleihen — und von 
dieſen Klagen widerhallt die ganze hauptſtädtiſche 
Preſſe — ſo vergeſſen fie dabei, daß, wenn die de» 
ſecte Verwaltungsmaſchine in ruhigen Tagen ſchon 
aus dem Geleiſe kommt, wle viel ſchwerer es jetzt 
für dieſelbe iſt, ihr Getriebe einigermaßen im Gange 
zu halten. Die Königin⸗Regentin hat ihre Abſicht, 
die überſchwemmten Orte zu beſuchen, vorläufig auf⸗ 
gegeben; ſie hat aber in Aranjuez, unter Auſſicht 
eines Palaſtbeamten, ein vollſtändiges Hilfsbureau 
einrichten laſſen, welches viel beſſer functionirt, als 
die Hilfsburcaux der Municipien; es gehen von 
Aranjuez täglich Wagenladungen mit Lebensmitteln, 
Kleidungsſtücken, Medicamenten u. ſ. w. an dle von 
der königlichen Sommerreſidenz aus erreichbaren leis 
denden Orte und werden ſofort an die Hilfsbedürf⸗ 
tigen ohne alle Formalitäten vertheilt. Viel hilft, 
wer ſchnell hilft. Die nationale Subſeription, welche 
auf 300,000 Peſeten geſtiegen iſt, wird gewiß 
Thränen trocknen helfen, aber Geduld müſſen die 
Welnenden haben, denn dle Vertheilung wird den 
verſchiedenen Stadtverwaltungen übertragen werden, 
welche erſtens eine eigenthümliche Art der Berech⸗ 
nung haben und ferner ſchon jetzt mit Blitſchriften 
von verſchledenen Alkaden überlaufen werden, deren 
Ortſchaſten den überſchwemmten Gebieten völlig fern 
liegen, deren Stadtväter aber bedeutenden Einfluß 
auf die Politik und die Wahlen haben. Armes 
Spanlen! 


Tageschrunik 


— Kirchliches. Für die hieſigen evangellſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche ſol⸗ 
gende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗ Gemeinde: Sonn» 
tag Vormittags 10 Uhr im Bethauſe der Brüder⸗ 
gemeinde und im Konfirmandenſaale Gottesdienſt 
und Abendmahlsſeler. (Im Bethauſe Per 
Paſtor Rondthaler und im Konfirmandenſaale 
Herr Hllfsprediger Krempin.) Nachmittags 3 
Uhr im Konfirmandenſaale Kinderlehre. (Here Paſtor 
Rondthaler) 

B. Johanniskirche: Sonntag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr Beichte, 10½ Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt und Abendmahlsfeier. (Derr Paſtor Anger⸗ 
fein.) Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Dlakonus Schmidt.) 

Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr 
Paſtor Angerſteln.) 

Stadtmiſſtonsſaali Freitag Abends 8 
Uhr Vortrag (Herr Paſtor Angerftein.) 

— Zur Ausländer⸗Frage entnehmen wir zur 
Ergänzung ‚einer früheren Notiz. der „H. Bp.“, daß 
nach dem neuausgearbelteten Project des Miniſtertums 
des Innern, der Auswelſung unterliegende Aus⸗ 
länder, falls die Staaten, für deren Unterthanen 
fie ſich ausgeben, fie nicht aufnehmen wollen, ruſſi. 
ſcherſelis in dle Gouvernements Tomsk und Todolsk 
übergeführt werden ſollen, wo ihnen Aufenthaltsorte 
angewleſen werden. 

Die neuen Vorſchriſten, betreffend die Aufnahme 
der Ausländer in dle ruſſiſche Unterthanſchaft follen 
nach Verſicherung des „Tpasiauniz“ in nächſter 
Zelt zur geſezlichen Beſtatigung vorgelegt werden 
und sollen in Zukunſt Minorenne belderlel Ge⸗ 
ſchlechts zugleich mit deren Eltern in den Unter⸗ 
thanen⸗Verdand aufgenommen werden. 

— Getreidepreiſe. Zum geſtrigen Wochen⸗ 
markte war nur wenig Getreide angefahren worden 
und ſtellten ſich die Preiſe wle folgt: Weizen 8 
Nbl. 50 bis 8 Rbl. 70 Kop., Roggen 7 Rol. 50 
bis 7 NHL 65 Kop., Gerſte 5 Rbl. 80 Kop. bis 
6 Rbl. und Hafer 3 Mol. 20 bis 3 Rol. 40 Kop. 
pro Korzec. i 

— Gerichtliches. Von dem Herrn Frledens⸗ 
richter des I. Bezliks wurde der Rollfuhrwerksbe⸗ 
figer B. wegen Thlerquälerei (Ueberladung des 
Wageng) zu einer Geldſtrafe im Betrage von 10 
bl. verurtheilt. 

— Zum Bellen der Kaſſe des Lodzer Wohl: 
thätigtelts » Vereins wird in der letzten Hälſte des 
Monats November d. J. im Konzerthauſe abermals 
ein Verkaufs⸗Bazar abgehalten werden. Wie wir 
erfahren, ſind die geehrten Damen des Vereins ſchon 
jeit längerer Zeit auf das eifrigſte mit den Vorbe⸗ 
reitungen zu demſelben beſchäftigt. f 

— Wir erfahren, daß ſich in der Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Brauche bei uns neuerdings ein lebhaftes 

Geſchäft entwickelt hat. Namentlich ſollen Boſtes 
(bedruckte Barchente) ſehr ſtart begehrt werden und 
von dieſer Waare nich der geringſte Vorrath vor⸗ 
handen ſein. — Wir wollen nur wünſchen, daß 
auch für die Fabrikanten aller anderen Waaren, 
welche eine lange und ſchwere Kriſis zu biſtehen 
gehabt haben, endlich wieder beſſere Zeiten kommen 
möchten. 

— Neuer Poſten. Wie verlautet, ſoll auf 
der Eiſenbaynſtation Koluszki, wo bekanntlich gegen⸗ 
wärtig nur ein Statlonschef für beide Bahnen, die 
Warſchau⸗Wiener und Lodzer Fabriks⸗Bahn, eriftict, 
demnächſt für die letztgenannte Bahn ein beſonderer 
StationgeChef angeſtellt worden. 

— Gahlungseinſtellurg. In St. Peters⸗ 
burg ſtellte der Kaufſmann 2. Gilde Michael Kon⸗ 
ſtantinow Komarow ſeine Zahlungen ein. 

— Einem uns vorliegenden Rundſchreiben zur 
folge iſt Herr Kaſimir Kuszewslki in Fol ge gütlichen 
Uebereinkommens aus der Firma Edward Kremly 


& Co. (Agentur⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft) aus⸗ 


aus und ſchlug in Folge des ungünſtigen Windes 
auf die Grundſtücke von Guſtav Ewald, Michael 
Karbownik und Jakob Kopeke's Erben über, jedoch 
gelang es noch rechtzeitig, dem wüthenden Element 
Einhalt zu thun, ſodaß die letztgenannten Beſitzer 
nur einen verhältnißmäßig geringen Schaden erlit⸗ 
ten. Dagegen wurde das Margulies'ſche Haus, 
welches mit 788 Rbl. verſichert war, faſt vollſtändig 
eingeäſchert und trifft die Eigenthümer ein Verluſt 
von ungefähr 1000 Rbl. — An demſelben Tage 
brannten gegen 7 Uhr Abends die dem Joſef 
Kirchhof und Johann Jonas gehörigen Scheunen 
nieder. 

— Thalia⸗Theater. Wir haben von der uns 

durch die Direktion übermittelten Nachricht, daß 
morgen, Sonntag, die erſte Aufführung von „Pen⸗ 
ſion Schöller“ ſtaufindet, jener luſtigen No⸗ 
vität, von der Alle, die fie in Berlin, Wien oder 
anderswo geſehen, förmliche Wunderdinge erzählen, 
um ſo lieber Notiz genommen, als die Beſetzung 
in den Hauptrollen durch die Herren Wander, 
Raven, Schubert, ſowie die Damen Dall⸗ 
dorf, Carlſen, Fernau auch hier eine ſolche 
iſt, um einen vortrefflichen Theaterabend mit Sicher⸗ 
heit erwarten zu können, zumal auch noch die ein⸗ 
aktige draſtiſche Geſangspoſſe „Dr. Peſchke“ hinzu 
gegeben wird, in welcher Herr Wander eine 
ſelner Paraderollen, den Barbler Peſchke zur Dar⸗ 
ſtellung bringt. Rechtzeitig mit Billets ſich zu ver⸗ 
ſehen, dürft Jedem unter dieſen Umſtänden anzu⸗ 
rathen ſein. 
Verguügungs⸗ Anzeiger. Thalla⸗ 
Theater: „Kyritz⸗Pyrttz“, Geſangspoſſe. 
— Victoria⸗Theater: Eröffnungs⸗ 
vorſtellung. Okrgäne; (das Erntefeſt.), 
Luſtſpiel; Ballet -Divertiſſement; 
— ,‚Galoſchen', Luſtſpiel; — Helenenhof: 
Konzert der Theater⸗Kapelle. 


— Ein patentirtes Mittel zur Verhinderung 
uud Entfernung des Keſſelſteines. Der Engländer 
J. L. Wade in London erhielt auf eine Schutzmit⸗ 
telverbindung gegen Zerfreſſung der Keſſelplatten 
und Verhinderung, ſowie Entfernung des ſo läſtigen 
Keſſelſteines in Dampferzeugern ein Patent. Das 
Mittel beſteht aus ſolgenden Subſtanzen: Aetzkali, 
Espartograa und Waſſer; alle drei werden ſolange 
zuſammengekocht, bis das Espartogras ſich in einen 
Brel verwandelt. Iſt das geſchehen, ſo kommt 
ſeinſt gepulverter Sumach hinzu, der Gallapfelſäure 
enthält. Das nunmehrige Gemiſch wird nun noch⸗ 
mals ſolange aufgekocht, bis das Ganze in eine 
gleichartige Maſſe verwandelt iſt. Damit iſt aber 
das Schutzmittel immer noch nicht fertig, denn es 
erfolgen nun Zuſätze von aufgelöſter Pottaſche, 
Chlorkali, kieſelſaurem Kali, Iriſch⸗Moos und zur 
letzt Kreoſot und grünen Mineralölen. Wie viel 
von all den genannten Beſtandtheilen zugelegt wird, 
darüber ſchweigt ſich natürlich die Patentſchriſt aus, 
das iſt das Geheimniß des Erfinders. — Das 
Mittel iſt nunmehr zum Gebrauch fertig und wird 
von Zeit zu Zeit mit dem Speiſewaſſer in den 
Dampfkeſſel gebracht. — Der Patentanſpruch be⸗ 
zieht ſich auf eine Verbindung, die nicht nur den 
Keſſelſtein entfernt und verhindert, ſondern auch 
durch Ueberziehung des Keſſelinnern oder der Röhren 
mit elner dunklen hautartigen Maſſe die Platten 
vor dem Zerfreſſen ſchützt und die im Waſſer vor⸗ 
handenen zerfreſſenen Elemente neutrallſirt. 


Kleine Notizen. 


— Tauſende von Ausdrücken aus der Bibel ſind in 
Jedermanns Munde. Der Menſch wird nackt geboren wie 
Adam, er ift ſtark wie Simſon, ein gewaltiger Nimrod, ein 
Rieſe Goliath; er iſt weiſe wie Salomo, der wahre Jakob 
oder ein ungläubiger Thomas. Er lebt wie im Paradieſe, 
dient dem Mammon, hat Moſes und die Propheten, oder er 
ſtimmt, arm wie Lazarus, oder als ein blinder Tobias, Jere⸗ 
miaden an, erhält eine Hiobspoſt nach der andern, muß 
Uriasbriefe ausstellen, wobei er von Pontius zu Pilatus zu 
laufen hat, jedenfalls aber ſich nach den Fleiſchtöpfen Egyp⸗ 
tens zurückſehnt. Vielleicht iſt er ein Saul unter den Pro⸗ 
pheten, ein barmherziger Samariter oder ein Phariſäer, der 
Judasküſſe giebt. Noch ſchlimmer, wenn er ein Kainszeichen 
an der Stirn trägt, zur Rotte Korah zählt. Möglicherweiſe 
aber gehört er nur zu dem unſchädlichen Geſchlechte der Krethi 
und Plethi, oder er iſt nichts als ein Philiſter. Wahrſcheinlich 
müffen ihm die Leviten geleſen werden, damit er den alten 
Adam auszieht und er nicht länger lebt wie in Sodom und 
Gomorrha, in egyptiſcher Finſterniß, oder in babyloniſcher 
Verwirrung. Jedenfalls aber ſehnt er ſich alt zu werden wie 
Methuſalem und er hofft, wenn es mit ihm Matthäi am 
Letzten 5 aufgenommen zu werden in Abrahams Schooß. 

— Theuere Verbrecher. Welche Summen die engliſche 
Verbrecherwelt dem Staate koſtet, geht aus einem Eingeſandt 
der „Times“ hervor. An der Hand ſtatiſtiſcher Angaben 
weiſt der Verfaſſer, Herr W. D. Morriſon, nach, daß ſich 
die jährlichen Erhaltungskoſten der Polizei auf 5,859,940 
Pfund Sterling belaufen, die der Gefängniſſe auf 1,020,343 
Pfund Sterling und die der Beſſerungs⸗ und Arbeitsſchulen 
(iriſche Localbeiträge nicht mitgerechnet) auf 593,551 Pfd. 
St. Der Geſammtbetrag erreicht die ungeheure Zahl von 
7,473,834 Pfd. St. (149,476,680 M.). 


Deuefe Dof, 


Moskau, 22. September. (Nord. Tel. « Agt.) 
Viele bedeutende Moskauer Manufakturwaaren⸗Fa⸗ 
brikanten beſchloſſen, ſich an der ruſſiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Paris nicht zu betheiligen, wenn dies 
ſelbe von einer Privatperton arrangirt werden 
würde, ſie gedenken jedoch aus eigener Mitte ein 
Syndikat zu wählen, das einen möglichſt eingehen 
den Plan für die vollſte Betheiligung an dieſer 
Ausſtellung ausarbeiten ſoll, falls dieſelbe auf fo» 
lider Grundlage beruhen werde. 


Ihre Kalſerliche Hoheit die Großfürſtin Alexandra 
Georgiewna iſt heute um 3 Uhr Nachts, nachdem 
fie zum zweiten Male während der Krankgeit mit 
den hl. Sakramenten verſehen wurde, im Herrn 
entſchla fen. 


tant des Berliner Bankhauſes Mendelſohn & Co. 
nach Petersburg abgereiſt ſei, um an den Unter⸗ 


getreten und hat daſſelbe mit allen Activen und 
Paſſiven Herr Edward Kremky allein übernommen. 
— Ueber einen bedentenden Brand, welcher 

am Dienftag in unſerem Nachbarorte Konſtantyaow 
wüthere, wird uns Folgendes mitgetheilt: Das Feuer 
brach auf der Beſitzung der Aron Margulies ' ſchen Erben 


Die hieſige franzöſiſche Ausſtellung wird am 
3. (15.) Oktober geichlofjen.. 

Sſaratow, 22. September. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Die außerordentliche Gouvernemente⸗ Landſchafts⸗ 
Verſammlung beſchloß zu petitioniren, daß die Aus⸗ 


fuhr von Hafer, weißer und gelber Hirſe und Oel⸗ 
kuchen verboten werde und daß ferner für das Jahr 
1892 im Gouvernement Sſaratow die Verarbeitung 
von Roggen zu Spiritus und jeglicher Verkauf von 
Spirituoſen in allen Dörfern des Gouvernements 
verboten werde. 


Sſaratow, 22. September. Eine außerordent⸗ 


liche Landſchaſtsverſammlung beſchloß, die Regierung 
um das Verbot der Ausfuhr von Hafer und Hirſe 
zu erſuchen. 


Smolensk, 22. September. Die Ausſtellung 


für Leinbau ift feierlich eröffnet worden; der Er⸗ 
öffnung wohnte der Miniſter der Volksaufklärung, 
der auf ſeiner Durchreiſe bier eingetroffen iſt, bei. 


Hamburg, 23. September. Die Zahl der 


eintreffenden Korndampfer ſteigt reißend ſchnell. Im 
hieſigen Hafen ankern über 80 derſelben. Es fehlt 
an Löſchmannſchaften. 


Rom, 23. September. Der Papſt empfing 


am Mittwoch Vormittag die Pilger aus Spanien, 
welche denjelben mit lebhaften Zurufen begrüßten. 


Telegraune. 


Moskau, 24. September. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 


Petersburg, 24. September. (Nordiſche Tel. 
Agt.) „Bupk. BBE.“ berichten, daß der Repräſen⸗ 


handlungen in Betreff der neuen ruſſiſchen Finanz⸗ 
operationen Theil zu nehmen. 

Das Blatt erblickt darin einen Beweis, daß 
die bisherige politiſche Spannung in Europa nach⸗ 
gegeben hat, zumal franzöſiſche Emiſſionsfirmen mit 
den deutſchen wieder gemeinſchaftlich operiren können. 

Bei der Reallſirung der ruſſiſchen 3% Anleihe 
ſollen auch vier hervorragende Petersburger Bank⸗ 
häuſer Theil nehmen. 

Meteröbneg, 24. September. (Nordiſche Tel. 
Ag.) „Honoe Bpema“ berichten, daß im Laufe 
der nächſten Tage die Commiſſion zur Regelung 
der Judenfrage, welche im verfloſſenen Winter unter 
Vorſitz des Gehilfen des Miniſters des Innern, 
Senator Plehwe, in dieſer Angelegenheit thätig 
war, ihre Arbeiten dem Reichsrath zur Begutach⸗ 
tung vorlegen wird. 

Berlin, 24. September. Nach glaubwürdigen 
Privatgerüchten iſt Hoffnung vorhanden, den lel⸗ 
denden Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin durch 
längeren Aufenthalt im Süden herzustellen. Die 
Anſicht, daß der Großherzog an Schwindſucht leide, 
hat ſich, wie ſchon früher bemerkt, als grundlos er⸗ 
wieſen. Es iſt feſtgeſtellt, daß keine Tuberkela vor⸗ 
handen find, Der Großherzog leidet an Aſihma, 
welche Krankheit ihn ſchon, als er in Berlin bei 
den Garde ⸗Küraſſieren ſtand, in der vollſtändigen 
Ausübung feiner dienſtlichen Obliegenheiten behln⸗ 
derte. Die jetzigen Krankheitserſcheinungen ſiad die 
Folge einer überſtandenen Diphtherie; man hofft, 
auch ſie zu Überwinden. 

Berlin, 24. September. Fürſt Bismarck joll 
am letzten Montag einem engliſchen Journaliſten 
die Mittheilung gemacht haben, daß er mit der 
Aufzeichnung feiner Memoiren noch nicht begonnen 
habe. 

Berlin, 24. September. Die Vorgänge in 
Oſtafrika haben begreiflicherwelſe in leitenden Kreiſen 
eine tiefe Erſchütterung hervorgerufen. Wie die 
„Kölniſche Zeitung“ hört, ſollen in der Golonials 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes an der Hand 
des erwarteten Materials über die Vorgänge in 
Ostafrika Vocſchläge gemacht werden, um theils 
den erlittenen Schaden zu erſetzen, theils ähnlichen 
Ereigniſſen vorzubeugen. 

Breslau, 24. September. Im Rleſengebirge 
iſt bet 2 Grad Kälte Schnee gefallen. 

Wien, 24. September. Der Kaiſer reiſt 
heute Abend nach Prag ab. Das Gerücht, daß 
der ehemalige Erzherzog Johann (Johann Orth) 
am Leben ſei, gewinnt immer mehr Glauben. Er 
ſoll unter fremdem Namen in Chile gegen Balma⸗ 
ceda gefochten haben. Auch ſoll die Berliner Schau⸗ 
ſpielerin Jenny Stubel einen Brief mit günftigen 
Nachrichten von ihrer Schweſter (Gemahlin des 
Johann Orth) erhalten haben. 

London, 24. September. In Schottland wüthen 
heftige Stürme, viele Schlffe ſind untergegangen. 

New⸗ Dorf, 24. September. Im Staate 
Minneſota wüthet ein Waldbrand. Die Stadt 
Finlayſon iſt vernichtet und Sanſtone ſtark bedroht. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Meller-Zakomelski, Focht 
und Dr. Samochwalow aus Warschau. — Monfort aus 
Gladbach, — Schröder aus Bremen. — Seidel aus Toma- 
schow. — Sanden aus Berlin. — Muchin aus Wilna. — 
Schubert aus Taschkent. 

Hotel Victoria. Herr Puchniewski aus Warschau. 
— Bakszi aus Kercz-Enikol. — Zacharka aus Bialaczew. 
— Nuka aus Kischinew. — Preger aus Kalisch. 


Hötel de Pologne. Herren: Peretz und Pokromo- 
wicz aus Kalisch. — Smirnow aus Ludinow. — Pypke 
und Danilowicz aus Anopol. — Krakowski aus Warschau. 
— Orlowski aus Tatara. — Friedmann aus Goldingen. f 

Hotel Hamburg. Herren: Berliner und Preiz aus ] 
Warschau. — Jadow. aus Moskau. — Majtlas aus Ben- 1 
dzin. —-Lipszyc aus Tulezyn. — Zecht aus Ozorkow. 4 
Maılis aus Grek. 4 
N eee \ 

— | 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele» 0 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, ö 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

bpeänenöepry Koposoexnnot nab BuAb nk. f 
— Tunnanr 35 Bap mann. — Kponnnekouy Äh 
use Baul. — Konken Junumuy nav Ilovena. 
— Tpunůboenay use Ilos rann. — Kaueny ua | 


Oerpora. — Chaskiel Dzialowski Strengerſtraße 
Haus Kaplan aus Warſchau. — Scholtz Wodna ' 
916. aus Berlin. N 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen fl 
wollen, find verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. | 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 23. September 1890. 


. Kopeken. 1 
Weizen. 
Fein von —— ) 
Mittel „ — —— 
Drbinär 7 Ir er 
Roggen. 
Fein „ 133 —185 
Mittel „ 180 —132 
Ordinär „ 127 —129 
Hafer. 
Fein „ 94 — 97 
Mittel „ 86 — 92 y 
Ordinär „ 80 — 84 
Gerſte . 2 | 
Okowit-Preis. f 
Warſchau, den 24. September 1891. 131 
En gros pr. Wen — — — — — 922.) 2% 
Detall⸗Preis p. , — —— — 330) guſchlag. 
78%, mit Neeiſe Kop. zu 94%, 0 
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l. U. Haubold y, 


Chemnitz, Sachſen. 


Gegründet 1837. Gegründet 1837⸗ 
llefert als Specialität: 


Bleicherei- 


KAPPRETURHANCHINEN 


Mit Proſpecten und Koſtenanſchlägen 
ſteht jederzeit zu Dlenſlen (10,10 


nebräſentant Eduard Tögel, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 93 neu, | 


1 


I | 
ra 


Lodzer Thalia⸗Theater. ag 


Sonnabend, den 26. September 1891: 


’ Zum 2. Male: 

+ 4 + ) 
Ruritz-Uuritz' 
5 8 
Große Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Aufzügen von W. Wilkens u. O. Juſtinus, 
Muſik von J. Michaelis. 

Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 
Ouvertüre zu „Martha“ von Friedrich von Flotow. 
„Mittel gegen den Schlaſ“, Walzer von Joh. Strauß. 
„Teufels⸗Marſch“ von Franz von Suppe, 
Die Theater Kaffe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr geöffnet. 
Die Prelſe der Plätze find die vorjährigen. 
VJn Vorbereitung: „Cornelius Voß.“ „Berühmte Frau.“ 
lerche.“ „Penſion Scholler.“ „Dr. Peſchke.“) gg 


Zur gefälligen Beachtung. 
Der Verkauf der neu eingeführten 


Abonnement-Checkbücher, 


enthaltend je 10 an der Caſſe des Theaters gegen nummerirte Sitze einzutauſchender 
Checks für jedwede beliebige Vorſtellung, auch für diejenigen an den Sonntagen 
gültig, findet nur noch bis 1. October er. und zwar Vormittags von 10 
bis 1 und Nachmitlags von 4—6 Uhr ſtatt; alsdann wird der Verkauf für den 
Monat October geichloffen, 

Der Umtauſch der Checks iſt am Tage der zu beſuchenden Vorſtellung bis 
Vormittags 11 Uhr zu vollziehen, für den Fall auf beſtimmte Plätze gerechnet wird. 
Hinſichtlich Verwendung der Checks findet keinerlei Beſchränkung ſtatt, es wird le⸗ 
diglich dem Ermeſſen des Checkbuch⸗Inhabers anheimgeſtellt, an einem Theaterabend 
jo viel Checks zu benutzen und gegen nummeriite Sitze einzutauſchen, jo viel 


ihm beliebt. 

Durch Aukauf eines für alle Plätze zu habenden Checkbuches, verringert 
ſich der Preis der Billets zu den Logen, wie zu allen anderen Plätzen um elrca 
38 ½%, worauf noch ganz beſonders aufmerkſam gemacht wird. 

Die Direction. 


Concerthaus_ 


Sonntag, den 27. September 1891; 


Großer Tanz- Abend, 


Muſik der Kapelle des 37. Infanterie⸗Regiments, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Dietrich. 


OOO OOO OC 
Einem geehrten Publikum die ergebene Mitthellung, daß ich am 
hieſigen Platze elne 


Fabrik von plattirten Maaren 


eröffnet habe. Alle, noch fo ruinirten Gegenſtände werden vollſtändig 
neu bergeitellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 
unter Garantie geliefert, 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
verſchen iſt, empfehle ich dem geebrten Publikum mein reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzeugniſſe plattirter Waaren. 


Achtungavoll 


(58 


= Lager von 
opliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißgengen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ett. 


Alebernehme auch die Einrichtung electr. 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 0 
Telephonen. N 
Lager von Wring⸗Maſchinen &% 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. XL 


A. DIERING, Optiker, 
Ede der Metrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Echeibler’s Neubau 
kfioller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. ng: 


„ Plofograpkio-Alller 


IL. Soner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


Poraxsop® u Hanarem Jconomas 3oneps,. | 


PyS * i 2 ns * F — — 
er 2 zi — n 8 
PF 


„Hauben⸗ 


19 22 
„ Eiſenwaarcu⸗Handlung BEE & 
eröffnet habe. 
＋ Mein reichhaltiges Waarenlager in Küchengeſchirr 0 
0 und Meſſingwaaren als: Samowars, Plätteiſen, Mörſer, 5 
＋ Krähne etc., amerikaniſche Wringmaſchinen in allen Nr., 9 
1 Decimal- und Tiſchwaagen, Bierapparate, feinſte Solinger * 
f Waaren, ſowie große Auswahl von Stahlplätteiſen, Tiſchler⸗ ba) 
und andere Werkzeuge, Schrauben, Nägel u. ſ. w. einer ge⸗ 57 
neigten Beachtung im Bedarfsfalle empfehlend, zeichne f 
70 Hochachtungsvoll N 


105 I THEOFIL BRONK. 


AIINLPLERAFRARRI Arearaegewnenvaraenen 

33) Geſchäfts-Eröffnung! 

Hiermit bringe ich dem geehrten Publikum von Lodz und 

9 Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich am hieſigen 

P Matze, Petrikauer⸗Straße Nr. 255, im Hauſe Salamonowiez, 
vis-4-vis Hotel Hamburg eine 


w 


2 


— 
„arm 


rere 


» 
AA DININNMNN N: 


Du wwe 
Sr 2 


Annen 
Marmor⸗, Sandſtein⸗„ Shenit⸗ und Granit: 
Induſtrie 


von 


A. FTIEBIGER in Lodz, 


Sticchhof » Chauffee Nr. 64a Er 78), 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich sur Anfertigung und hält fiets eln permanentes Lager von 
Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüſten, 


jeder Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem ſo dauerhaften ſchwediſchen und 
deutſchen Shenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
tieften, ſowle erhabenen verzierten Infchriften, in kunſtgerechter Ausführung zu zeltgemäß billigſten 


Preiſen. ö 

Gleichzeitig entpfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bau ar⸗ 
beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Belrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleldungen, Flurbeläge ꝛc. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem jetzt wegen ſeiner Reinheit und Feſtigkeit ſo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 
bei le Neellität und fauberfter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 

N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
umgehend bea,.twortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 
ftein den geehrten Intereſſenten jeber Zeit unentgeltlich zur Verfügung 

Pochachtungsvoll 


A. FIEEIGER, 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 
TCC 123 
Gegenseitige Lebensversicherungsgesellschaft 8 


19 | segründet im Jahre 1845. 
Garantie- Kapital am 1. Januar 1891 


its. 205,000, 000. 


Eine Speclalgarantie für die Versicherten Im Kaiserreich und Im 
Königreich Polen betrug am J. Juni 1891 


Bis. 1, 848,473. 79. 


Diese Summe ist unantastbar in der Reichsbank deponirt, 
ausserdem verantwortet die Gesellschaft für ihre Verbind- 
lichkeiten im Kaiserreich und im Königreich Polen mit ihre iu 

ganzen Vermögen, 
Nähere Auskunft ertheili das Bureau der Warschauer Abthei- 
lung, (in Warschau, sächsischer Platz Nr, 5, sowie die 
Hauptagentur in Lodz; 


©. LASKA, Meyer's Passage. 


Der Direktor der Warschauer Abtheilung 


K. Radkiewiez. ; 


Ein 2 und . Ia. Kernleder-Bicmen, 
Sattleı 5 Näh- und Binderiemen, 
der vorzugsweiſe tüchtiger Geſchirr⸗ Cordel⸗ und Nundſchnur 
arbeiter ſein muß, wird für eine hleſige | für Spinnereien, Drehbänke und 

„Fabrik geſucht. Nähmaſchinen, 
Näheres in der Exp. d. Bl. (3 2 | 3000 Schlagriemen, La 
KENNEN TEE Schmierapparate, Lovote, Stauffer ele 
Bee ums ring ne Echtes Topote-Fett, 


* 2 2 9 
elix Krzyzanowski, } Ocikannen, Diötungn von Gummi und 
N 1 Aebeſt, etc. ete. empfehlen 

. 


F 
ö? 


mit Patent vom Warſchauer Conſerva⸗ 
Filiale Lodz, 


torium, er theilt in ruſſiſcher, polniſcher 1 
und Deu 1 855 a N eh 
ohnung: awadzka⸗Straße r. 
NU ee e TEN AM Przejazd⸗Straße Nr. 4. 
Vertretung und Lager für Bialyſtok 
bei eu E. Kerwien. (ers 


Clavierſtunden (10-10 
und Unterricht im Engliſchen 
ertheilt Frau Dr. Löwensohn, 
Petr ikauerſt“. 69, neben Hotel Victoria, 
GE ET EEE 


Dr. I. Przedborski, 
Spitalarzt, 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im 
Hauſe P. Lichtenberg, gegenüber dem Guſtav 
Lorenz ſchen Hauſe; und empfängt Naſen⸗, 
Rachen, Kehllopf- und Ohren ⸗Leidende 
täglich von 3—6 Uhr Nachmittag. (20 —4 


Electrieität u. Massage 


57) 


n e n 
N 


D 
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KEIENENEIENE SEIEN ENEN) 

Der beliebte 
Payne's illustr. Familien-Kalander 
1892 und 
Wachenhusens lilustrirter Haus- und 
Familienkalender 1892, 

zu haben in der Buchs und Muſikalien⸗ 

handlung von 


JUL. ARNDT. 
Mehrere 1000 Dachziegeln 
ſind billig 
zu verkaufen. 632 

G. Walter, 


Wschodnia⸗Straße Nr. 44. 


’ 


j gegen Age 8 F 
W̃ eumatismus u. ſ. w. 
à 2 A ohnung Em und Nervenarzt (45.4 
[4 * 4 
Stalunge, g Dr. Eliasberg, 


BER” find ſofart zu vermiethen. ug 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Pöinocna-Strasse Mr. 336, 


Petr.⸗Str. 28, Haus Petrikowski, 2, Etage. 


Toanozeno Ieusypon, 
Bapmana 14-ro Cenzaöpa 1891 r. 


BR 


Mes Er 
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Helenen of. 


Bei günftiger Witterung 
Sonnabend, den 26. September a. c. 
von 3 Uhr Nachmittags ab 


CONCERT 


der Theater⸗Kapelle. | 


Sonntag, den 27. September a. cr. 
von 3 Uhr Nachm. ab 


Concert derſelben Kapelle. 


An beiden Tagen 


Entree 20 Kop, 


Kinder 10 Kop. 
Sonntag findet das Concert bei 
ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt. 


S TR 


Reſtaurant 
„Zum goldenen Anker!“ 
Sonnabend, den 26. September 1891: 
Schweinſchlachten, 
Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗ Picknick, 


wozu ergebenſt einladet | 
J. GRAMS, 


A 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Sonntag, den 27. September a. c., 
um 7 Uhr Morgens: 


U e u u g. 
1. Zug am Nequifitenhaufe des 1. Zuges. 
Commando 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Drei kleine Krempelmaſchinen 
für Hante und Dampfbetried, im guten 
Zuſtande befindlich, find preiswürdig zu 
verkaufen. 
der Fabrit von Lewkowiez, Wid⸗ 
zewska⸗ Straße Nr. 56. (3—3 


Ein Platz 


für eine abrikanlage, iſt zu verkau⸗ 
ſen. Näheres bel Frau Wunkowska, 
Stednla⸗Straße Nr. 31. 


Einige hundert Fuhren 


Lehm und Gartenerde 
lönnen bei Adolf Bechtold, Wochodnla⸗ 
Straße Nr. 43 unentgeltlich abgeholt 
werden. 


Eichen ⸗Credenze, 


geſchmackvoll und elegant gearbeltet, ſind 
preiswerth zu verkaufen 

bei A. Grzybowski, Sxednlaſtr. 11. 

Tobe 


Eine 


Schaukwirthſchaft, 


in guter Gegend der Stadt befindlich, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar von Neu⸗ 
jahr ab zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Geſucht wird 


Näheres beim Struſch in 


für ein Fabrikscomptoir in der Gegend | 


„ von Sosnowice 
ein Lehrling, 
welcher deutſch, ruſſiſch und polniſch ver⸗ 
ſteht. Offerten niederzulegen bei Wiktor 
Silberberg & Torunezyk, Ziegel- 
ſtraße Nr. 8. (2—2 


07777 


Ein Compagnon 

mit ca. 5000 Rbl. Kapital, wird für 
ein ſicheres, eingeführtes Caſſa⸗Geſchäft 
ohne Concurrenz, Gewinn bedeutend, ge 
ſucht. Offerten unter „N. 90“ an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (3-3 

Ein Knabe anftändiger Eltern, welcher 
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und 
Luſt hat die Buchdruckerei zu erlernen, 
wird als 


Lehrling 
aufgenommen in der Buchdruckerei von 
L. Zoner. 


5046) Dr. Littauer 
empfängt ſperiell mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 


Haruröhren⸗ Krankheiten Behaſtete von 8—10 


Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenbarg 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


a a Ya ee an 


